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Zusammenfassung

uer seitrag behandelt wragen zum Transfer technologischen Wissens in der sronze- und
visenzeit im atlantischen vuropa. sesonderes rugenmerk liegt dabei auf den xoldarbeiten
und auf der yerkunt der weinschmiedetechniken. Technologische Merkmale von vdelme-
tallobjekten liefern in Verbindung mit typologischen rspekten neue vinsichten in hand-
werkliche Tradition und znnovation, in den Transfer von spezialisiertem technischem Wis-
sen und den rustausch zwischen Metallhandwerkern verschiedener kultureller yerkunt.
Prestigeobjekte aus wertvollen Materialien sind znformationsträger, die 2ber Kulturkon-
takte, äußere vinfl2sse sowie das Niveau und den rustausch von feinschmiedetechnischem
Know-yow ruskunt geben.
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This paper deals with questions of transfer of technological knowledge during the sronze
and zron rges in rtlantic vurope. Special interest lies on gold work and the origin of fine
metal working techniques. Technological features of precious metal objects combined with
typological aspects give new insights in crat tradition and innovation, transfer of special-
ized technical knowledge and exchange between artisans of different cultural origin. Pres-
tige objects made of precious materials provide information on cultural contact, external
influences as well as level and exchange of know-how in fine metal working.
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ǟ Einf2hrung

uer vorliegende seitrag beschätigt sich mit wragen zum Transfer technologischen Wis-
sens in der sronze- und visenzeit im atlantischen vuropa. sesonderes rugenmerk liegt
auf den xoldartefakten, und insbesondere auf dem Ursprung und der Tradition ihrer
yerstellungstechniken. Technologische Merkmale von vdelmetallarbeiten können in
Verbindung mit typologischen rspekten neue vinsichten in handwerkliche Tradition
und znnovation, in den Transfer von spezialisiertem technischem Wissen, in den rus-
tausch zwischen Metallhandwerkern sowie in die Kulturkontakte liefern.b uaher sollten
wragen der yerstellungstechniken verstärkt in worschungen zur materiellen Kultur, ins-
besondere der Metallartefakte, einbezogen werden.c rn Prestigeobjekten aus vdelmetall
lassen sich einerseits die seständigkeit lokaler Traditionen und znnovationen nachwei-
sen. rndererseits lassen sich exogene vinfl2sse beobachten, die sich in zmitationen, yy-
bridisierung durch Kreuzung oder aber in der Übernahme von fremden wormen und
Techniken manifestieren. Letztere beruhen auf kulturellem Kontakt, der sich in ver-
schiedenen Phänomenen äußert, so zum seispiel im gemeinsamen rutreten traditio-
neller und innovativer vlemente in hybriden xegenständen oder in einer vollständigen
rssimilierung neuer Stil- und Technikmerkmale. uas Konzept der „aktiven materiellen
Kultur“d stellt Technologie und Technik, auf welchen die Produktion materieller x2-
ter beruht, als bedeutende vlemente f2r das Verständnis der vntwicklung schritloser
xesellschaten heraus. Nach der Pr2fung der methodischen und theoretischen setrach-
tungen werden im wolgenden einige wallstudien zu verschiedenen geographischen Ur-
sprungsgebieten den Transfer von handwerklich-technischem und k2nstlerischem Wis-
sen demonstrieren. Spätbronzezeitliche, atlantisch geprägte xoldarbeiten und fr2hei-
senzeitliche vrzeugnisse der stark durch die östlichen Mittelmeerkulturen beeinfluss-
ten xoldschmiedekunst der zberischen yalbinsel durchlaufen eine einzigartige techno-
logische vntwicklung. Keltische xoldarbeiten der Späthallstattzeit Nordostfrankreichs,
der Schweiz und S2dwestdeutschlands zeigen direkte Verbindungen zu s2dwesteuro-
päischen St2cken auf. zn beiden wällen lassen sich Urspr2nge bestimmter worm- und
Technikmerkmale aus der Spätbronzezeit belegen, die jedoch durch ganz unterschied-
liche äußere vinfl2sse zu entsprechend verschiedenen rusprägungen in der vrzeugung
von Prestigeg2tern f2hrten.

b Perea ǠǞǞǣl rrmbruster ǠǞǟǟa.
2 rrmbruster ǠǞǟǟb.

d uefiniert ink znker ǠǞǞǞl vgl. rbschnitt Ǡ.
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Ǡ Technologie als Ausdruck einer ,aktiven materiellen Kultur‘

zn der archäologischen worschung steht bei der Untersuchung von Metallobjekten nach
wie vor die Typologie im Vordergrund, während technologische Merkmale, die f2r viele
wragestellungen aussagekrätig wären, eher in den yintergrund treten. Ursache hierf2r
ist, dass die Technologie hauptsächlich den Natur- und den Materialwissenschaten zu-
geschrieben wird, während die rrchäologie traditionell zu den xeisteswissenschaten
gezählt wird. Technologische Untersuchungen in der rrchäologie werden damit zu ei-
ner yilfswissenschat und den ,Naturwissenschatlern‘ im sereich der rrchäometrie
2berlassen. ruf die archäologischen wunde bezogen f2hrt dies zu einer Spaltung zwi-
schen dem rrtefakt und damit gleichbedeutend der Kunst, die von den xeisteswissen-
schaten erforscht, und der Technologie, die unter naturwissenschatlichen Prämissen
analysiert wird. uiese uichotomie zwischen Kunst und Technik, die auf die yersteller
von Metallarbeiten bezogen auch eine Trennung von K2nstler und yandwerker bedeu-
ten w2rde, bestand weder in sronzezeit noch im rltertum.

uer segriff Technologie (aus dem xriechischen τεχνολογία – technología) steht
f2r die Lehre und die systematische sehandlung der Kunst, der Technik und der Wis-
senschat innerhalb ihrer gesellschatlichen Zusammenhänge.e uer Terminus Technik
(τέχνη – technē) wird ganz allgemein als ein spezifisches Wissen und eine besondere wä-
higkeit sowohl im sereich der Kunst als auch des Kunsthandwerks verstanden. Ohne
jegliche Unterscheidung wurden in der rntike K2nstler und yandwerker ex aequo als
τεχνίτες bezeichnet.

Technologie ist ein aktives vlement in der Produktion der materiellen Kultur, da
ein direkter Zusammenhang zwischen Technologie, Typologie, xesellschat, Wirtschat
und religiösen Vorstellungen besteht.f Sie kann als ein Spiegel der xesellschat, nach
deren Vorgaben die xegenstände der materiellen Kultur gestaltet und gefertigt sind,
betrachtet werden. Jedes rrtefakt tritt in zweifacher Weise in vrscheinungk vs ist tech-
nologisch determiniert und zählt damit zu dem technischen System, das es hervorge-
bracht hat.g uas Objekt ist auch deutlich zugehörig zu dem kulturellen und ideologi-
schen Milieu, in dem es entsteht und sich einf2gt. Seine rufnahme im entsprechenden
gesellschatlichen Milieu ist davon abhängig, ob seine worm und sein uesign wieder-
erkennbare znformationen vermitteln. uas technische Wissen und die dadurch hervor-
gebrachten x2ter bilden die materiellen Voraussetzungen einer Kultur, und es sind ja
gerade die nach dem jeweiligen technischen Kenntnisstand gefertigten xegenstände,
die einen sichtbaren und archäologisch fassbaren rusdruck dieser Kultur zu schaffen
vermögen. Technik, wunktion und Ästhetik bedingen einander wechselseitig.

e Knauss ǠǞǞǢ, ǡǡ.
5 znker ǠǞǞǞ.

6 Nobelet ǟǧǦǟ, ǟǞ–ǠǞ.
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vs gibt verschiedene znterpretationsmodelle zum segriff Technologie, die im Zu-
sammenhang mit unserem Thema von sedeutung sind. Jacob sigelow definiert ihn in
Elements of technologyh als die Konvergenz zwischen den empirisch orientierten K2ns-
ten (technē) und dem wissenschatlichen und technischen Wissen (logos). rndré Leroi-
xourhan stellt in seinen beiden Werken L’homme et la matière und Milieu et techniquesi

fest, dass technologische wortschritte nicht nur auf die kulturelle Sphäre, sondern auch
auf die moralischen Werte der empfangenden xesellschat vinfluss nehmen. Jacques vl-
lul verdeutlicht in Le système technicien9, Technik tr2ge nur zu Veränderungen bei, wenn
sie von strukturellen Umstellungen in der xesellschat und der soziopolitischen Or-
ganisation begleitet wird. Schließlich erklärt Peter znker in Technology as active material

culture, the Quoit-brooch styleba seine Sicht, wonach Technologie als ein aktives vlement
der materiellen Kultur gesehen werden kann. Technologie und Technik materialisie-
ren Konzepte, indem sie menschlichen zdeen physikalische Substanz verleihen. Sie sind
Schl2sselfaktoren, um den Produktionskontext zu bestimmen, denn kaum eine worm
kann wirklich durchdrungen werden, wenn der yerstellungsprozess nicht ber2cksich-
tigt wird. Wie stilistische Merkmale resultieren beide aus gesellschatlichen rktivitäten
und stehen f2r aktive zndikatoren sozialer sedeutung.

Transfer von technologischem Wissen erfordert Strategien und kontrollierte Mecha-
nismen von Wissensvermittlung. Technologietransfer hängt auch mit der Mobilität von
Menschen und/oder zdeen, möglicherweise auch mit Wanderhandwerk, zusammen. uie
vrforschung von Technologietransfer erhellt wragen von Tradition, znnovation und zmi-
tation.bb ruch ein ,Nicht-Transfer‘, ein konservatives Verhalten sowie wortschrittsfeind-
lichkeit sind rspekte dieses worschungsfeldes. uie technologischen rspekte eines Me-
tallobjekts stehen direkt in Verbindung mit der Sichtbarkeit, der äußeren vrscheinung,
der Typologie. uiese Verkn2pfung von Technik, Ästhetik und wunktion ber2hrt die so-
ziale uimension, Symbolik, zdentität und kodierte Zeichensprache des Objekts. xerade
die Prestigeobjekte aus wertvollen Materialien sind Zeichen von Status und Macht sowie
von religiösen xlaubensvorstellungen.

Technologie und Technik sind signifikante und aktive Komponenten zum Verständ-
nis der materiellen Kultur der sronze- und visenzeit. uaher begreit sich die vorliegen-
de Studie als rnregung, technologische Untersuchungen in der sronze- und visenzeit-
forschung zu intensivieren und die direkte Zusammenarbeit zwischen rrchäologen,
Technologen, vthnologen, vxperimentalarchäologen und Materialwissenschatlern zu
fördern.

7 sigelow ǟǦǠǧ.
8 Leroi-xourhan ǟǧǢǡl Leroi-xourhan ǟǧǢǣ.
9 vllul ǟǧǥǥ.

ba znker ǠǞǞǞ.
bb tallegarin und xorgues ǠǞǟǡ, ǤǤ–Ǥǥ.
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ǡ Interdisziplinäre Methodik

uie vrforschung der weinschmiedetechnik st2tzt sich auf einen interdisziplinären wor-
schungsansatz. Vielfältige Methoden der xeistes- und der Naturwissenschaten tragen
aufschlussreich zum Verständnis prähistorischer xoldschmiedetechniken bei.bc

Neuere worschungen kombinieren rrchäologie, Typologie, vthnographie, vxpe-
rimente sowie theoretische und sozio-ökonomische rspekte mit verschiedenen rna-
lysemethoden zur sestimmung der Legierungszusammensetzung, Mikroskopie und
Röntgentechnik. uirekt am Originalobjekt werden sowohl materialanalytische Un-
tersuchungen zur tharakterisierung der Legierungsbestandteile und Materialeigen-
schaten wie auch optische seobachtungen der Werkzeugspuren und Verfahrensmerk-
male durchgef2hrt. Letztere dienen dem Verständnis der technologischen rspekte der
Metallfunde und der Rekonstruktion der chaîne opératoire.

uie umfassenden archäometallurgischen Studien der iberischen Krieger-wibel von
sraganza, ǡ. Jh. v. thr., im worschungslabor des sritischen Museums seien hier exem-
plarisch genannt.bd Zu den rnalysemethoden der sestimmung der Materialzusammen-
setzung zählen die zerstörungsfreie PzXv (particle induced X-ray emission) und die Rönt-
genfluoreszenz sowie minimalinvasive Methoden wie Laserablation durch Lr-ztP (laser
ablation-inductively coupled plasma massspectrometry).be Schon prähistorische xoldschmie-
de hatten eine Methode zur sestimmung und Kontrolle der Materialzusammensetzung
mit Pr2fsteinen entwickelt. uie Verwendung von xoldpr2fsteinen ist durch bronzezeit-
liche seispiele aus wrankreich und aus Portugal nachgewiesen.bf Sie belegen die bewuss-
te Wahl und Kontrolle der xoldlegierung, also eine seeinflussung der warbe und der me-
chanischen vigenschaten. uiese rrt der Qualitätskontrolle ist als kolorimetrischer Test
möglich, da jedwede Legierung von xold mit Silber und Kupfer eine spezifische warbe
hat. uas warbendiagramm der xoldlegierungen zeigt diese verschiedenen Nuancen.bg

Zur znterpretation alter Techniken und Werkzeuge sowie deren yandhabung die-
nen auch rnalogien. uazu zählen bildliche uarstellungen von weinschmieden mit ihren
xerätschaten ebenso wie znformationen aus antiken und mittelalterlichen Schritquel-
len. yier sei exemplarisch auf ägyptische Wandmalereien, vor allem des ǡ. und des Ǡ.
vorchristlichen Jahrtausends, oder yandwerkerszenen in der antiken Vasenmalerei hin-
gewiesen.bh rußerdem unterst2tzen experimentelle Untersuchungen und die vthnoar-
chäologie die vntwicklung von vrklärungsmodellen f2r das vor- und fr2hgeschichtliche
weinschmiedehandwerk.bi

b2 rrmbruster und xuerra ǠǞǞǡl Perea und rrmbrus-
ter ǠǞǞǦ.

bd Perea ǠǞǟǟ.
be xuerra und talligaro ǠǞǞǢl Schlosser u. a. ǠǞǞǧ.

b5 vluère ǟǧǦǣl Oddy ǟǧǦǤ.
b6 Moesta und wranke ǟǧǧǣ.
b7 xarenne-Marot ǟǧǦǣl Scheel ǟǧǦǧl Zimmer ǟǧǦǠ.
b8 rrmbruster ǟǧǧǣa.
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Ǣ Werkzeuge bronze- und eisenzeitlicher
Feinschmiedewerkstätten

Zum Verständnis der herstellungstechnischen rspekte von weinschmiedearbeiten ist
die vrforschung der Werkzeuge und Werkstätten unerlässlich. Um die rusr2stung und
Organisation bronze- und eisenzeitlicher weinschmiedewerkstätten zu rekonstruieren,
kann sich die worschung zwar auf verschiedene wunde st2tzten, leider aber nur zu selten
auf konkrete sefunde.b9 uaher ist die worschung darauf angewiesen, vrklärungs- und
Rekonstruktionsmodelle zu entwickeln. uie Werkzeuge der vor- und fr2hgeschichtli-
chen weinschmiede waren aus Stein, Metall (sronze, visen) und Keramik, aber auch
aus organischen Materialien, wie Knochen, yirschgeweih oder yolz, gefertigt. uer
yandwerker wählte den Werkstoff f2r seine Werkzeuge nach den Materialeigenschaten
aus. Zu seginn der xoldmetallurgie wurden zum Schmieden yämmer und rmbosse
aus Stein verwendet.ca zhre wunktionst2chtigkeit f2r die vdelmetallverarbeitung wurde
durch vxperimente zum Schmieden mit Steinwerkzeugen bestätigt. sildliche uarstel-
lungen aus altägyptischen xräbern, aber auch aus alten throniken illustrieren anschau-
lich das Schmieden von slechen und xefäßen mit yilfe von steinernen Werkzeugen.cb

zm Verlauf der sronzezeit ersetzt Metall den Stein. sronze ist gießbar, schmiedbar und
wiederverwertbar. uadurch bietet sie im Vergleich zum Stein Vorteile als Werkstoff f2r
Werkzeuge der plastischen Verformung.

rus Westeuropa sind bedeutende spätbronzezeitliche Werkzeugensembles des wein-
schmiedehandwerks 2berliefert. yier seien beispielhat die französischen yorte von xé-
nelard, tôte-d’Or (rbb. ǟ), Larnaud, Jura, und Porcieu-rmblagieu, zsère, und der iri-
sche yort von sishopsland, to. Kildare, genannt.cc vin mit dem Werkzeugdepot ei-
nes weinschmieds und xießers von xénélard vergleichbarer, umfangreicher wund eines
Werkzeugensembles ist aus S2ddeutschland 2berliefert.cd Zinnreiche Kupferlegierun-
gen können sehr hart sein, was sie besonders als Material f2r yämmer und rmbosse
qualifiziert. vin seispiel f2r ein Schlagwerkzeug aus harter, zinnreicher sronze ist der
kleine weinschmiedeamboss von Lachen-Speyerdorf, Stadt Neustadt a. d. Weinstraße.ce

wunde von eisenzeitlichen weinschmiedewerkzeugen sind wesentlich seltener be-
kannt geworden als aus der sronzezeit. uie außergewöhnlichen xrabbeigaben eines
iberischen Kriegers und xoldschmieds der Nekropole von tabezo Lucero, rlicante,
Spanien, Ǣ. Jh. v. thr., sind seltene, aufschlussreiche Zeugen einer eisenzeitlichen Werk-
stattausstattung.cf zm xrab von tabezo Lucero sind ǡǟ Pressmodel (vgl. rbb. Ǡa) und
f2nf Punzen (rbb. Ǡd, links unten) zur yerstellung von Relieblechen mit einer Pinzette

b9 rrmbruster ǠǞǟǠa.
2a rrmbruster ǠǞǞǤ.
2b rrmbruster ǠǞǞǤ, ǟǦǠ–ǟǦǣ.
22 rrmbruster ǠǞǞǟl rrmbruster ǠǞǞǦ.

2d Nessel ǠǞǞǧ.
2e Sperber ǠǞǞǞ.
25 Perea und rrmbruster ǠǞǟǟ.
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Abb. ǟ Spätbronzezeitlicher Werkzeughort aus xénelard, tôte-d’Or, wrankreich.

zum siegen von wiligranelementen, zwei Lötrohren, einem rmboss und einem T2llen-
hammer, zwei Waagschalen und einem xewicht zum Wiegen vergesellschatet (rbb. Ǡ).
uiese fast vollständige russtattung einer iberischen xoldschmiedewerkstatt gibt wert-
volle yinweise auf die technischen Kenntnisse des xoldschmieds und lässt auf komple-
xe yerstellungstechniken schließen. Waage und xewicht zeugen von der Kontrolle der
Qualität und Quantität der Metalle, yammer und rmboss dienten der yerstellung von
slech, Stäben und urähten. uie weiteren xerätschaten sind als Spezialwerkzuge f2r die
yerstellung von mit wiligran und xranulation verziertem Schmuck aus Pressblech zu se-
hen. rlle Werkzeuge aus dem xrab von tabezo Lucero sind aus sronze gefertigt. uiese
xrabbeigaben eines eisenzeitlichen xoldschmieds bieten zudem den ersten Nachweis
von zwei Werkzeugarten bislang im archäologischen wundstoff unbekannter bronzener
Spezialwerkzeugek zwei konische vnden von Lötrohren sowie eine spitze Pinzette f2r
das siegen von urähten f2r die wiligranarbeit.cg

w2r die xoldschmiedekunst der iberischen Kultur ist xoldschmuck aus slech, hoh-
len Pressblechelementen (rbb. ǡ) und uraht, verziert mit wiligran und xranulation,
charakteristisch.ch uie weinschmiedewerkzeuge aus tabezo Lucero sind genau f2r diese
Techniken geeignet. yerausragende seispiele f2r iberische xoldarbeiten sind sowohl

26 Perea und rrmbruster ǠǞǟǟ, ǟǤǡ–ǟǤǢ. 27 Nicolini ǟǧǧǞl Perea ǟǧǧǥ.
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Abb. Ǡ sronzene weinschmiedewerkzeuge der visenzeitk seigaben des xrabes eines xoldschmiedes und Krie-
gers der zberischen Nekropole von tabezo Lucero, rlicante, Spanienk a. Pressmodell b. rmbossl c. Waagschalen
und xewichtl d. Punzenl e. konische Lötrohrenden aus sronze.
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Abb. ǡ tollier aus Pressblechelementen aus dem tartessischen xrab von rliseda, táceres, Spanien (vgl. dazu
rbb. ǟǥ).

die wiligranarbeit des uiadems von Jávea, rlicante, und der Schmuck mit Pressblechele-
menten aus dem tartessischen xrab von rliseda, táceres, Spanien (rbb. ǡ u. rbb. ǟǥ).ci

uie yerstellung von d2nnen wiligrandrähten ohne Zieheisen ist f2r die Vorgeschichte
und die rntike eingehend nachgewiesen und detailliert beschrieben worden.c9 Sie wur-
den durch das rbtrennen eines slechstreifens von einem slech und das anschließende
Rollen des Streifens gefertigt. Schließlich wurden die urahtelemente auf dem Metallträ-
ger angeordnet und durch Löten befestigt. uas Löten mit slasrohr und Öllampe und die
Verwendung von Pinzetten zum siegen von wiligrandrähten sind noch heute in xold-
schmiedewerkstätten Westafrikas 2blich.da

uie Verwendung von Zierpunzen ist seit der späten sronzezeit bei der yerstellung
von goldenem Schmuck und xefäßen sehr häufig nachgewiesen.db Werkzeugfunde von
Punzen und Meißeln sind dagegen selten. rus den oben genannten französischen yor-
ten von xénelard und Larnaud sowie dem s2ddeutschen Werkzeugensemble sind meh-
rere Punzen mit konzentrischen Kreismotiven und so genannte waulenzerpunzen f2r
Kordelmuster oder Punktlinien 2berliefert.dc Mit yilfe der Werkzeugspurenanalyse und

28 rrmbruster und Perea ǠǞǞǧ, ǢǣǞ rbb. ǟǤ–ǟǥ.
29 wormigli ǟǧǧǡl Nicolini ǟǧǧǣ.
da tamps-wabrer ǟǧǥǞ.

db rrmbruster ǠǞǞǡb.
d2 rrmbruster ǠǞǞǦl Nessel ǠǞǞǧ.
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Abb. Ǣ uetails mit kreuzförmiger Punze. Linksk yalsschmuck von Vix (vgl. dazu rbb. ǟǡ)l rechtsk rrmschmuck
von Sainte tolombe (vgl. dazu rbb. ǟǢ). seide tôte-d’Or, wrankreich.

mit Silikonabdr2cken der negativen Punzenabdr2cke lassen sich verschiedene Punzen-
formen rekonstruieren. uabei ist zu unterscheiden, ob die Punzierung auf massivem
xrund oder auf slech durchgef2hrt wurde. visenzeitliche Zierpunzen sind wesentlich
seltener im archäologischen wundstoff vertreten. rus der yallstattzeit sind Zierpunzen
aus yirschgeweih bekannt, die möglicherweise zur Verzierung von xoldblechschmuck
dienten.dd Vergleichbare kreuzförmige Punzenabdr2cke sind als Verzierung an gegosse-
nen vlementen des goldenen yalsschmucks von Vix, surgund (rbb. Ǣ, links), wrank-
reich, ebenso eingesetzt worden wie an d2nnem slechschmuck. seispiele hierf2r sind
der goldene rrmring aus Sainte tolombe (rbb. Ǣ, rechts), wrankreich, oder das Zier-
blech aus dem spanischen Peña Negra bei rlicante.de Vom spanischen wundplatz von
Peña Negra ist auch eine bronzene Kreuzpunze bekannt.

ǣ Goldarbeiten der Atlantischen Spätbronzezeit und deren
Technologietransfer

uie zberische yalbinsel ist geologisch ausnehmend reich an Metalllagerstätten. ruf-
grund dieses besonderen Metallreichtums kamen ostmediterrane yändler seit dem vn-
de der sronzezeit verstärkt in den westlichen Mittelmeerraum, um zu seginn saisonale
waktoreien und später feste Niederlassungen an den K2sten Spaniens und Portugals zu
gr2nden.df Mit den ostmediterranen vinwanderern kamen neue rituelle, kulturelle und
k2nstlerische rusdrucksformen in den Westen. zhr vinfluss wirkte sich auf das lokale

dd Sievers ǟǧǦǢ, Taf. ǟǠǞ, ǟǣǤǥ.
de rrmbruster ǠǞǞǡa.

d5 rubet ǠǞǞǟ.
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yandwerk sowie auf die zdentität der sevölkerung aus. rm vnde der Spätbronzezeit
und in der Übergangsphase zur fr2hen visenzeit fanden durch den direkten Kulturkon-
takt zwischen lokalen atlantischen und fremden mediterranen Personen tiefgreifende
Veränderungen in der gesellschatlichen zdentität sowie in Kunst und yandwerk statt.dg

ǣ.ǟ Goldschmuck der Spätbronzezeit – atlantische Identität

Massive und schwere weinschmiedearbeiten sind f2r die rtlantische Spätbronzezeit
der zberischen yalbinsel charakteristisch. rm häufigsten im Schmuckrepertoire vertre-
ten sind zwei verschiedene Typen von goldenem Ringschmuck. uer eine Schmucktyp
„Sagrajas/serzocana“ ist benannt nach zwei spanischen yortfunden mit massiven yals-
ringen, die einen runden Querschnitt haben und eine geometrische Verzierung tragen
(rbb. ǣ).dh Namengebend f2r den zweiten Schmucktyp „Villena/vstremoz“ sind der spa-
nische yortfund von Villena, rlicante (rbb. Ǥ), mit ǠǦ rrmringen des Typs, weiterem
Schmuck und xefäßen sowie der portugiesische rrmschmuck von vstremoz, vvora.di

seide spätbronzezeitlichen Typen sind hauptsächlich im Westen der zberischen yalbin-
sel verbreitet. uie rundstabigen yals- und rrmringe des Typs Sagrajas/serzocana kom-
men sowohl offen als auch mit Verschluss vor. Sie sind durch Techniken der plastischen
Verformung hergestellt, durch Schmieden und durch Ziselieren. uas schwerste vxem-
plar, der yalsring mit Zapfenverschluss von Portel, Évora, Portugal, hat ein xewicht
von ǠǡǞǞ g.d9 uagegen zeichnen sich die massiven rrmringe des Typs Villena/vstremoz
durch ihre zylindrische worm und ein komplexes Relief aus Rippen oder Stachelrei-
hen aus. zhre yerstellung beruht auf dem xuss im Wachsausschmelzverfahren. sei der
wertigung des Wachsmodells und bei der Nachbearbeitung wurde eine urehbank ver-
wendet. uas schwerste St2ck dieses Typs ist der rrmring von vstremoz mit ǧǥǦ xramm
(rbb. ǥ).ea

Eine atlantische Technologie – Die Verbindung von Wachsausschmelzverfahren und

Drehbank

uie urehbank ist neben dem urillbohrer eines der fr2hesten xeräte mit urehbewe-
gung, das in der Metalltechnik Verwendung fand.eb rrchäologische wunde von ureh-
bänken sind weder aus der sronze- noch aus der visenzeit bekannt. ueshalb muss ihre
Verwendung indirekt 2ber Werkzeugspuren an den rrtefakten und 2ber funktionale
rnalogien erschlossen werden.ec uie Objektform in xestalt eines Rotationskörpers, die

d6 Perea ǠǞǞǣl rrmbruster und Perea ǠǞǞǥl rrmbruster
ǠǞǟǠb.

d7 rlmagro-xorbea ǟǧǥǢ.
d8 rrmbruster und Perea ǟǧǧǢ.

d9 Paço ǟǧǤǥ, rbb. Ǡ, zV.
ea Russel tórtez ǟǧǣǢ.
eb rrmbruster ǠǞǞǢ, ǣǤ–ǤǞ.
e2 Mutz ǟǧǥǠl urescher ǟǧǦǣ.
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a

b

Abb. ǣ a. yalsringe des yortes
von serzocana, taceres, Spanienl
b. uetails der Verzierung.

Abb. Ǥ rrmringe aus dem yort
von Villena, rlicante, Spanien.
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Abb. ǥ rrmring von La Torrecilla, Madrid, Spanien (links)l rrmring von vstremoz, vvora, Portugal (rechts).

Verzierung in worm regelmäßiger Riefen und Rippen oder konzentrischer Muster sowie
Werkzeugspuren sind eindeutige zndizien f2r das urehen. ruf der xrundlage von bild-
lichen uarstellungen und ethnographisch belegten xeräten mit urehbewegung sowie
durch praktische vxperimente konnten vrklärungsmodelle f2r die komplexe urehtech-
nik in der sronzezeit entwickelt werden (rbb. Ǧ).ed

uie Verwendung der urehbank in der bronzezeitlichen xoldverarbeitung ist eine
atlantische Technologie, durch die Wachsmodelle in worm von perfekten Zylindern mit
regelmäßigem Relief und konzentrische Ziermotive gefertigt werden konnten. uer erste
Nachweis f2r dieses komplexe Spezialverfahren im bronzezeitlichen vuropa stammt von
der zberischen yalbinsel, wo es zwischen ǟǠǞǞ–ǦǞǞ v. thr. zuerst der yerstellung von
rrmschmuck des spätbronzezeitlichen Typs Villena/vstremoz diente.ee

ǣ.Ǡ Atlantische Technologie f2r mediterranen Kult

uer yortfund von Lebrija, Sevilla, Spanien, ist ein prominentes seispiel f2r eine außer-
gewöhnliche Variante von Technologietransfer in der xoldschmiedetechnik am seginn
der visenzeit.ef Sechs stangenförmige Kultobjekte wurden seit ihrer ruffindung als Kan-
delaber bezeichnet. uiese xoldarbeiten eines mediterranen Kultes der fr2hen visenzeit
(ǥ. Jh. v. thr.) sind erstaunlicherweise mit der spätbronzezeitlich-atlantischen Technolo-
gie des Typs Villena/vstremoz ausgef2hrt. Sie sind hohl, haben ein Relief mit regelmä-
ßigen Rippen, sind etwa ǥǞ Zentimeter hoch und wiegen jeweils 2ber ein Kilogramm.
uie gerippten xoldstäbe wurden in zwei Teilen als hohle Wachsmodelle 2ber einem
Tonkern mit yilfe der urehbank gefertigt. uann wurden sie im Wachsausschmelzver-
fahren gefertigt, wobei zunächst der untere Teil gegossen wurde, bevor der zweite Teil

ed rrmbruster ǠǞǞǢ, ǣǣ.
ee rrmbruster ǟǧǧǡ.

e5 Perea, rrmbruster u. a. ǠǞǞǡ.
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Abb. Ǧ urehbänke. sildliche
uarstellungen von xeräten mit
urehbewegung. Obenk japanische
Zeichnung des ǟǦ. Jahrhundertsl
mittigk praktisches vxperiment
der yerstellung von rrmringen
des Typs Villena/vstremozl untenk
Rekonstruktionszeichnung einer
bronzezeitlichen urehbank aus
yolz.
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Abb. ǧ yortfund von Lebrija,
Sevilla, Spanien.

im Überfangguss mit dem ersten verbunden wurde (rbb. ǧ).eg uie traditionelle atlan-
tische Technologie des Wachsausschmelzverfahrens in Verbindung mit der urehbank
und dem Überfangguss als Verbundtechnik diente in diesem wall der wertigung von Ze-
remonialobjekten eines neuen Kults, eingef2hrt durch ostmediterrane Kolonialherren.
yier wird eine znteraktion zwischen den ausf2hrenden einheimischen Kunsthandwer-
kern und den rutrag gebenden eingewanderten vliten deutlich.

e6 Perea, rrmbruster u. a. ǠǞǞǡ.
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Abb. ǟǞ ureifacher yals-
schmuck von Sintra, Lissabon,
Portugal.

ǣ.ǡ Hybridisierungsprozesse in der Goldschmiedekunst

Während des Übergangs von der sronze- zur visenzeit bahnen sich in der xoldschmie-
dekunst der zberischen yalbinsel yybridisierungsprozesse an.eh vin seispiel f2r die ers-
te Phase dieser neuen technologischen vntwicklung, charakterisiert durch die Verqui-
ckung zweier unterschiedlicher Stile, ist der hybride dreifache yalsschmuck von Sin-
tra, Lissabon, Portugal.ei vr ist zusammengesetzt aus drei massiven yalsringen des Typs
Sagrajas/serzocana, die im Überfangguss verbundenen wurden, und einem den Ver-
schluss bildenden wragment eines rrmrings des Typs Villena/vstremoz (rbb. ǟǞ). ruf
dem mittleren der drei Ringe sind zudem vier schalenförmige Zierelemente festgenie-
tet.e9 Während das Nieten und der Überfangguss f2r die Spätbronzezeit geläufige Ver-
bundtechniken sind, ist das Konzept, ein Schmuckst2ck aus zuvor getrennt verwendeten
vlementen verschiedener Stile durch Überfangguss zu verbinden, eine neue einheimi-
sche, also atlantische, znnovation.

uer nächste Schritt der yybridisierung zeigt sich mit der fr2hen Verwendung der
Löttechnik. uas rrmringpaar von Torre Vã, seja, Portugal, trägt mit dem yalsschmuck
von Sintra vergleichbare Zierelemente (rbb. ǟǟ).fa zm xegensatz zum Schmuck von
Sintra sind sie jedoch weder durch Nieten noch durch Überfangguss, sondern schon
mit der Löttechnik befestigt. Zudem sind die rrmringkörper mit einer sehr groben
xranulation, f2r die ebenfalls die Löttechnik eingesetzt wurde, verziert. uie beiden
Schmuckst2cke zählen zu den ersten gelöteten xoldarbeiten der zberischen yalbinsel,
die noch atlantische Stilelemente tragen, aber auch schon neue Möglichkeiten der xe-
staltung und Technik nutzen. uie Ziertechnik der xranulation, bei der kleine xold-
kugeln durch Lötung auf einem slechuntergrund befestigt werden, ist ganz eindeutig
eine fr2heisenzeitliche, durch ostmediterrane Kulturkontakte eingef2hrte vntwicklung
in der xoldschmiedekunst.

e7 rrmbruster ǠǞǟǠb, ǟǧǧ.
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Abb. ǟǟ rrmringe von Torre Vã, seja, Portugal (links)l uetail der vnden (rechts).

Abb. ǟǠ yortfund von Álamo,
seja, Portugal.

ǣ.Ǣ Kombination mediterraner Technologie und atlantischer Typologie

vin anderes herausragendes seispiel f2r die Kombination von typologischen vlementen
der rtlantischen sronzezeit und neuer mediterraner Technologie sind xoldarbeiten aus
dem portugiesischen yortfund von Álamo, seja (rbb. ǟǠ).fb uieses vnsemble umfasst
zwei rrmringe und drei yalsringe. uarunter ist die atlantische Tradition sowohl an Stil-
elementen des einfachen wie auch des dreiteiligen yalsschmucks vertreten. seide rund-
stabigen Ringe sind durch die geometrische Verzierung und den Zapfenverschluss dem
Typ Sagrajas/serzocana entlehnt. vs handelt sich hier jedoch nicht um massive, son-
dern um hohle Ringe, die aus slech gefertigt und durch Löten verschlossen wurden.
Zwischen den yohlröhren des dreiteiligen yalskragens sind breite slechbänder einge-
lötet, die mit gebogenen urahtelementen verziert sind. uies ist der erste Nachweis der
wiligrantechnik auf der zberischen yalbinsel. uie mediterrane Technologie des Lötens
wurde an diesem Schmuckst2ck sowohl f2r die Konstruktion wie auch f2r den uekor

e8 rrmbruster ǟǧǧǣb.
e9 rrmbruster ǠǞǞǢ, ǤǠ.

5a rrmbruster ǟǧǧǣb.
5b rrmbruster, Parreira und torreia ǟǧǧǡ.
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eingesetzt. uiese Technik ermöglichte es, traditionell massive Objekte nun mit weit we-
niger Materialverbrauch hohl zu gestalten, während alte wormen und Symbole f2r die
hohlen Schmuckst2cke weiter Verwendung fanden. Wie bei den beiden rrmringen aus
Torre Vã, sejafc (vgl. rbb. ǟǟ), verweisen diese fr2hen Zeugnisse der Löttechnik aus
S2dwesteuropa auf einen Transfer technischen Wissens durch einen direkten Kontakt
unter xoldschmieden verschiedener Kulturen aus Ost und West.

ǣ.ǣ Stil- und Technikelemente der Atlantischen Spätbronzezeit im

Goldschmuck der Westhallstattkultur

uer goldene yalsschmuck aus dem reichen späthallstattzeitlichen Wagengrab von Vix,
tôte-d’Or, wrankreich, ist eine hohle, ǢǦǞ xramm schwere xoldschmiedearbeit des
Ǥ. Jh. v. thr.fd uer yalsschmuck ist aus zahlreichen vinzelelementen, die mit me-
tallischem Lot verbunden wurden, zusammengef2gt.fe Vier Teile dieses komplexen
Schmuckst2cks, zwei Kegelst2mpfe mit parallelen, umlaufenden Riefen und Rippen an
der sasis der birnenförmigen vnden, und zwei Scheiben mit konzentrischer Verzierung,
die den rbschluss der vndst2cke bilden, sind mit einer urehbank gefertigt (rbb. ǟǡ). Sie
wurden darauf als Wachsmodelle hergestellt und dann im Wachsausschmelzverfahren
ausgef2hrt. rbgesehen von diesen mit der spätbronzezeitlichen urehbanktechnologie
in Verbindung stehenden Teilen bestehen noch weitere Verbindungen zur zberischen
yalbinsel. uie offene worm des yalsschmucks von Vix mit den birnenförmigen vn-
den und dem Punzmuster sind mit zahlreichen xoldtorques der eisenzeitlichen tastro-
Kultur im Nordwesten der zberischen yalbinsel vergleichbar.ff Zudem finden die rna-
lyseergebnisse der Legierungsbestandteile ihren besten Vergleich in xoldarbeiten aus
Spanien und Portugal.fg

Stilelemente der rtlantischen Spätbronzezeit, insbesondere der massiven rrmrin-
ge des Typs Villena/vstremoz, finden auch eine wortdauer in goldenen slecharbeiten
der Späthallstattkultur.fh uas Relief mehrerer rrmringe der yallstattkultur, wie die-
jenigen von yundersingen, Sigmaringen, oder Kappel, Ortenaukreis, sowie das rrm-
ringpaar aus dem späthallstattzeitlichen w2rstengrab von Sainte-tolombe, tôte-d’Or,
wrankreich, sind vielsagende seispiele f2r die zmitation der wormensprache (rbb. ǟǢ).fi

uas Relief mit parallelen Rippen und Stachelreihen der hallstattzeitlichen slecharbei-
ten sind den rrmringen des Typs Villena/vstremoz ausgesprochen ähnlich. uabei han-
delt es sich jedoch nicht um die Übernahme der Technik des Wachsausschmelzverfah-
rens mit yilfe der urehbank, sondern um hohle, leichte slecharbeiten, die mit wenig

52 rrmbruster und Perea ǠǞǞǧ, ǢǢǥ.
5d Rolley ǠǞǞǡ.
5e rrmbruster ǠǞǞǡa.
55 xarcía Vuelta ǠǞǞǥ.

56 Pernicka und rdam ǠǞǞǡ.
57 rrmbruster ǠǞǟǠb, ǠǞǟ–ǠǞǠ.
58 Paret ǟǧǢǟ, Taf. Ǣǟl Kimmig und Rest ǟǧǣǢ, Taf. ǟǞ.
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Abb. ǟǡ xoldener yalsschmuck aus dem w2rstinnengrab von Vix, tôte-d’Or, wrankreich.

wertvollem Material einen voluminösen optischen vffekt erzielen. uas Relief der d2n-
nen slechzylinder wurde an einer urehbank durch die Technik des Metalldr2ckens her-
gestellt. uabei wird das slech 2ber einen yolzkern mit Relief gesteckt und mit yilfe
von gerundeten Werkzeugen in das Relief gedr2ckt. vs fand also in diesem wall kein
direkter Technologietransfer statt.

uas Weiterleben von Stilelementen der sronze- und visenzeit der zberischen yalb-
insel in der Späthallstattzeit Mitteleuropas lässt auf einen Technologietransfer durch
2berregionale Verbindungen schließen. rus typologischer Sicht wurde schon in den
ǟǧǤǞer Jahren auf die Verwandtschat zwischen eisenzeitlichem xold der Westhall-
stattkultur und spätbronzezeitlichem xold der zberischen yalbinsel aufmerksam ge-
macht.f9

59 Sch2le ǟǧǤǣ.
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Abb. ǟǢ rrmringpaar und Ohrgehänge aus dem späthallstattzeitlichen w2rstengrab von Sainte-tolombe, tôte-
d’Or, wrankreich.

ǣ.Ǥ Imitationen von Filigran und Granulation

zm Zusammenhang mit wragen des Technologietransfers soll auch auf das Phänomen
der zmitation hingewiesen werden. rls zmitationen werden in der xoldschmiedekunst
vdelmetallarbeiten bezeichnet, die in rnlehnung an fremde vrzeugnisse gefertigt wur-
den, ohne dass die technischen uetails des Originals bekannt waren.ga rn den xold-
torques aus dem yortfund von tangas de Onis, rsturias, Spanien, der f2r die eisenzeit-
liche tastro-Kultur im Nordwesten der zberischen yalbinsel charakteristisch ist, lässt
sich eine lokale Nachahmung von wiligran und xranulation beobachten (rbb. ǟǣ).gb

Um Zierelemente der xranulation und des wiligrans, deren yerstellung ihnen unbe-
kannt war, zu erzeugen, setzten die xoldschmiede das Wachsausschmelzverfahren und
das Punzieren ein. uiese Nachahmung zeigt das wehlen von Technologietransfer.

ǣ.ǥ Eisenzeitliche Goldarbeiten mit letzten atlantischen Stilelementen

rls letztes seispiel mit entferntem rnklang an die spätbronzezeitlich-atlantische xold-
tradition soll ein Paar zylindrischen rrmschmucks aus dem yort von vl tarambolo,
Sevilla, Spanien, vorgestellt werden. uas xoldensemble besteht aus ǟǣ Zierplatten, zwei

6a rrmbruster ǠǞǞǞ, ǟǣǡ–ǟǣǥ. 6b xarcía Vuelta ǠǞǞǟl xarcía Vuelta ǠǞǞǥ, Ǧǥ–ǟǟǤ.
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Abb. ǟǣ uetail eines Torques
aus dem yortfund von tan-
gas de Onis, rsturias, Spani-
enk zmitation von xranulati-
on und wiligran, ausgef2hrt im
Wachsausschmelzverfahren.

rrmstulpen, zwei Pektoralen und einem tollier.gc rlle Schmuckst2cke sind im ori-
entalisierenden Stil aus zahlreichen vinzelelementen aus slech und uraht durch Lö-
ten zusammengesetzt. uarunter sind auch zahlreiche Pressblechelemente in worm von
yohlbuckeln und Rosetten. rm rrmschmuck dieses fr2heisenzeitlichen yortfundes
von vl tarambolo wird deutlich, dass zum einen die zylindrische worm, die parallele
xliederung und sogar die Stachelreihen vom rrmschmuck des Typs Villena/vstremoz
als Zierelemente 2bernommen wurden. sei genauerer Untersuchung zeigt sich jedoch,
dass diese formalen Merkmale nicht mehr in der alten Tradition durch xuss, sondern
mit neuem technischem Know-how aus d2nnen, durch Löten verbundenen slechele-
menten realisiert wurden. uie hohlen Spitzen der Stachelreihen sind in diesem wall
durch Ziselieren aus einem slechband hergestellt (rbb. ǟǤ). uie Stachelreihen der St2-
cke aus vl tarambolo wurden schon von fr2h mit denjenigen des Ringes von vstremoz,
also mit spätbronzezeitlichem Schmuck, in seziehung gebracht.gd rndererseits wurden
mögliche vinfl2sse zberischer xoldschmiedetechniken auf späthallstattzeitlichen xold-
schmuck am seispiel des rrmbands von vberdingen-yochdorf im Vergleich mit dem
rrmschmuck von vl tarambolo dargelegt.ge

ǣ.Ǧ Eisenzeitliche Iberische Goldarbeiten – Spiegel mediterraner Identität

uer vndpunkt der hier gezeichneten vntwicklung zeugt von einer neuen Ära der xold-
verarbeitung und dem sruch mit atlantischen Traditionen. uie znteraktion zwischen
der lokalen atlantischen Welt und den ostmediterranen Kolonialherren spiegelt sich in
der xoldschmiedekunst auf der zberischen yalbinsel in der rufgabe jeglicher alter Stil-

62 Perea und rrmbruster ǟǧǧǦ.
6d Sch2le ǟǧǤǞ, ǦǞ–Ǧǟ rbb. ǠǦ–Ǡǧ.

6e Pare ǟǧǦǧ, ǢǤǡ rbb. Ǡǥ,ǟ–Ǡ.
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a

b

Abb. ǟǤ a. rrmschmuck des
yortfundes von vl taram-
bolo, Spanienl b. uetail der
Zierelemente.

und Technikmerkmale sowie einem xenerationswechsel.gf Offenbar brachte die lan-
ge Präsenz der Phönizier neue wirtschatliche und gesellschatliche sedingungen sowie
ideologische Vorstellungen mit sich. yierdurch konnte ein kultureller Wandel bei der
lokalen sevölkerung stattfinden und sich eine neue zdentität etablieren. uas vndergeb-
nis dieses Wandels offenbart sich in der wolge als rkkulturation und in den xoldarbei-

65 rrmbruster ǠǞǟǡ, ǥǠ–ǥǤ.
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ten durch eine vollständige Übernahme mediterraner Vorgaben. Lötung, wiligran und
xranulation dominieren mit orientalisierenden Stilelementen. ruch die funktionalen
rspekte verändern sich. Neue wormen, wie Ohrschmuck, kleingliedrige Ketten, Talis-
mane, rnhänger oder wingerringe, treten in den Vordergrund. uie ganz von den ost-
mediterranen Vorbildern geprägten xoldschmiedearbeiten aus dem tartessischen xrab
von rliseda, táceres, Spanien, haben nichts mehr mit dem atlantischen xold gemein
(rbb. ǟǥ).gg uie vollkommene zntegration von Technologie, Typologie und Symbolik
der mediterranen Welt zeichnet somit die zberische xoldschmiedekunst aus. vin pro-
minentes seispiel f2r die xranulations- und wiligrankunst der zberer ist das uiadem mit
dreieckigen vndst2cken von Jávea, rlicante, Spanien (rbb. ǟǦ).gh

Ǥ Metalltechnologie als Zeuge sozialer Entwicklung

uie aufgezeigte vntwicklung in der xoldschmiedekunst S2dwesteuropas lässt sich wie
folgt zusammenfassen. rm seginn steht die Tradition der rtlantischen sronzezeit auf
der zberischen yalbinsel mit den massiven Schmucktypen Sagrajas/serzocana (yals-
ringe) und Villena/vstremoz (rrmschmuck, urehbank). vs handelt sich um das erste
rutreten der urehbank in der xoldschmiedekunst S2dwesteuropas. uie Verwendung
der urehbank zur wertigung von Wachsmodellen stellt eine ganz neue uimension der
vdelmetallverarbeitung dar. rm Übergang von der Spätbronzezeit zur visenzeit f2hren
einheimische znnovationen zu hybriden Objekten, die Stil- und Technikelemente bei-
der atlantischer Typen verbinden. zn der wolge kommt es durch die vinf2hrung einer
neuen, mediterranen Technologie – Lötung als Verbundtechnik f2r wiligran und xra-
nulation – und eines neuen orientalisierenden Stils zu einem technologischen Wandel.
xleichzeitig gibt es bei manchen Objekten zunächst noch sowohl in der tastro-Kultur
(visenzeit) des Nordwestens als auch bei tartessischen xoldarbeiten im S2den eine wort-
dauer von technologischen oder typologischen Merkmalen der sronzezeit. rndererseits
lässt sich auch eine znteraktion feststellen, denn einige Objekte wurden mit mediter-
ranem vinfluss durch eine lokale Technologie der rtlantischen sronzezeit hergestellt.
vinerseits kann ein Transfer von technischem Wissen nachgewiesen werden, während
andererseits zmitationen auch einen Nicht-Transfer widerspiegeln. Schließlich kommt
es während der orientalisierenden und der zberischen Perioden zu einem vollständigen
sruch mit den atlantischen Traditionen und zu der rufgabe der damit verbundenen
zdentität. uurch zntegration und rnpassung an die mediterranen vinfl2sse fand ein
kompletter zdentitätswandel statt, der sich in allen sereichen der eisenzeitlichen Kultu-
ren der zberischen yalbinsel widerspiegelt.

66 rrmbruster und Perea ǠǞǞǧ, ǢǣǞ rbb. ǟǣ. 67 rrmbruster und Perea ǠǞǞǧ, ǢǣǞ rbb. ǟǥ.
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Abb. ǟǥ xoldschmiedearbeiten aus dem tartessischen xrab von rliseda, táceres, Spanien (oben)l uetail des
Pressblechs und der xranulation des x2rtels (unten).

uie hier kurz dargestellte technologische und typologische vntwicklung in der xold-
schmiedekunst vollzog sich nicht plötzlich, sondern in mehreren Phasen. rm vnde der
Spätbronzezeit, die durch zwei Typen von xoldschmuck geprägt war, entstanden durch
indigene Kreation hybride, zusammengesetzte xoldarbeiten, bestehend aus wormele-
menten der beiden traditionellen atlantischen Stile, die nach einem lokal entwickelten
technischen Wissen zusammengesetzt wurden. uarauf folgten weitere yybridisierungs-
prozesse, die dann aber mediterran beeinflusste Techniken, wie das Löten, die xranula-
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Abb. ǟǦ xranulations- und wiligrankunst der zberer am seispiel des uiadems mit dreieckigen vndst2cken von
Jávea, rlicante, Spanien.

tion und das wiligran, in den Vordergrund stellten. uie kulturelle znteraktion zwischen
den verschiedenen xoldtraditionen brachte zunächst eine Kombination von Technolo-
gien und Typologien atlantischer und mediterraner yerkunt hervor. vs ist erkennbar,
dass direkte Kontakte zwischen den yandwerkern und die Übertragung von speziali-
siertem technischem Know-how stattfanden.gi zn der letzten Phase der vntwicklung
verdrängten orientalische vinfl2sse die alte atlantische Tradition in Kunst und yand-
werk. uie atlantisch geprägte zdentität wurde von einer mediterranen abgelöst. uer
yöhepunkt dieser vntwicklung stellte sich durch die vollständige rssimilation und rk-
kulturation dark Traditionelle atlantische Kennzeichen wurden vollständig aufgegeben
und eine neue mediterrane zdentität dominierte in der zberischen Kultur. uiese Pro-
zesse eines Kulturwandels zeigen, dass die Metalltechnologie soziale waktoren in der
Vergangenheit widerspiegeln kann.

Parallel vollzog sich eine andere technische und stilistische vntwicklung im xe-
biet der Westhallstattkultur (S2dwestdeutschland, Ostfrankreich und Schweiz), die sti-
listische vlemente der rtlantischen Spätbronzezeit auf der zberischen yalbinsel 2ber-
nahm und neu interpretierte. zn diesem wall fand nur teilweise ein Technologietransfer
statt, während anderenteils lediglich stilistische Merkmale weitertradiert wurden. vs ist
festzuhalten, dass die vntwicklungsimpulse in der fr2hkeltischen xoldschmiedekunst
offenbar nicht nur durch die klassischen Mittelmeerkulturen, sondern auch aus S2d-
westeuropa angeregt wurden.

xoldobjekte sind gleichwohl aufgrund ihrer Seltenheit wichtige znformationsträ-
ger, die wertvolle yinweise 2ber Symbolik, äußere vinfl2sse und Veränderungen liefern.
Sie sind besonders aussagefähig, wenn es zu Wechselwirkungen zwischen den Kultu-
ren kommt. uiese wiederum manifestieren sich in worm, wunktion und Technik der
Prestigeobjekte. uie Studie zeigt die technische Kompetenz und das hohe k2nstleri-
sche Niveau der xoldschmiede der zberischen yalbinsel, sowohl der atlantischen wie

68 rrmbruster und Perea ǠǞǞǧ.
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auch der mediterranen Tradition. Sie informiert 2ber yinweise auf einheimische zn-
novationen, auf externe vinfl2sse und die vinf2hrung neuer religiöser Vorstellungen
und ritueller Praktiken, wie etwa im wall ostmediterraner Kulte, die durch die phöni-
zische sesiedlung auf der zberischen yalbinsel eingef2hrt wurden. werner weist sie auf
die xr2ndung neuer sozialer seziehungen, wie dem rustausch zwischen lokalen und
auswärtigen yandwerkern, hin. uiese seziehungen lassen auf einen direkten Technolo-
gietransfer schließen. Schließlich zeigt sich in den xoldarbeiten der fr2hen visenzeit die
völlige rufgabe althergebrachter Technologien und Stilelemente. uie technologischen
und typologischen rspekte f2hren in der wolge zu einer sozialen uimension, die in die
vinf2hrung und zntegration einer neuen zdentität einm2nden.
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